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Telegrapbifche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 14. Novbr. Die „Times“ und die „Morningpoſt“ 
loben Drouyn de Lhuys, fügen jedoch hinzu, daß England ſtets ent⸗ 
ſchloſſen war, in Amerika nicht zu interveniren; die „Morningpoſt“ 
meint außerdem, daß eine Vermittlung auch keine Ausſicht auf Ge: 
lingen habe. 

Konſtantinopel, 8. Nov. Am 2. d. M. fand in Hunkiar Skeleſſi zu 
Ehren ber griechiſchen Revolution ein großes Feſtmahl, von 6000 Perſonen 
beſucht, ſtatt. Der Toaſt auf den Prinzen Alfred, als künftigen König Grie⸗ 
chenlands, wurde mit Begeiſterung aufgenommen. Die Pforte erklärte dem 
hieſigen griechiſchen Geſchäftsträger, fie werde die von der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung ausgeſtellten Päſſe anerkennen und die Conſular⸗Beziehungen fort⸗ 
ſetzen. Im Theater fand eine Demonſtration ſtatt, wobei abwechſelnd die 
griechiſche und Garibaldi⸗Hymne geſungen wurde; vor der engliſchen und 
franzöſiſchen Geſandtſchaft fanden ebenfalls Demonſtrationen ſtatt. 


Preuß e u. 

Berlin, 14. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem herzoglich ſachſen⸗altenburgiſchen Kammer: 
herrn von Minckwitz, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaffe 
und dem Kantor, Organiſten und Schullehrer Kühner zu Altendambach 
im Kreiſe Schleuſingen, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Am Pädagogium des Kloſters Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg ſind 
der Dr. Carl Göbel, der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Rathmann und 
der Lehrer Treplin als ordentliche Lehrer angeſtellt worden. (St.⸗A.) 

Berlin, 14. Novbr. Se. Majeftät der König nahmen heute auf 
Schluß Babelsberg die gewöhnlichen Vorträge und militäriſchen Mel⸗ 
dungen entgegen. Zur Tafel waren die Civil⸗Notabilitäten der Stadt 
Potsdam mit einer Einladung beehrt. Morgen werden des Königs 
Majeſtät im hieſigen Palais wieder mehreren Deputationen mit Erge⸗ 
benheits⸗Adreſſen Audienz ertheilen. 

— Aus Koblenz vom 13. d. Mts. iſt der „Sternztg.“ folgende 
Mittheilung zugegangen: Se. königl. Hoheit der Großherzog von Ba= 
den iſt auf der Rückreiſe von England zum Beſuch bei Ihrer Majeſtät 
der Königin hier eingetroffen und im koͤnigl. Schloſſe abgeſtiegen. — 
Ihre königl. Hoheit die Großherzogin Louiſe, wiewohl von längerem 
Unwohlſein geneſen, hat auf den Wunſch des Arztes, der vorgerückten 
Jahreszeit wegen, leider auf ihren hieſigen Beſuch verzichtet. 

Berlin, 14. Novbr. [Die Freundſchaft zwiſchen der 
„Sternztg.“ und der „Berl. Allg. Ztg.“,] alſo zwiſchen dem 
Miniſterium und der conſtitutionellen Partei, hat ſchneller aufgehört, 
als wir (ſ. heutige Morgennummer unter Abendpoſt) geglaubt haben; 
ſie hat nicht einmal bis über Nacht gedauert. Die „Sternztg.“ ſchreibt 
nämlich heute an der Spitze ihres Blattes: 

„Unſerer geſtrigen Mittheilung über die Erörterungen der „Berl. 
Allgemeinen Zeitung“ haben wir heute binzuzufügen, daß dieſes Blatt 
in einem zweiten Artikel über „die Aufgabe der conſtitutionellen Partei“ 
die Ausſicht, daß die genannte Partei zu einer Löſung des Conflicts 
über die Militärfrage beitragen werde, wieder zu beſeitigen beſtrebt iſt. 
Die Regierung ſei auf eine Baſis getreten, von welcher es für alle 
verfaſſungstreuen Elemente ein Compromiß mit ihr nicht gebe und 
nicht geben könne. Damit ſei auch die Stellung verändert, welche die 
conſtitutionelle Partei bisher eingenommen habe. Wir (1. e. „Stern: 
zeitung“) geſtehen, daß uns der logiſche, wie der praktiſche politiſche 
Zusammenhang der heutigen Wendung des Blattes mit dem weſent⸗ 
lichen Inhalt des geſtrigen Artikels abſolut unerfindlich iſt. Vielleicht 
bringt ein weiterer Aufſatz die Löͤſung des Räthſels. Bis dahin be⸗ 
halten wir uns ein weiteres Eingehen auf die merkwürdigen Wider⸗ 
ſprüche des Blattes vor.“ . 

[Der Sultan geſund.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: Sichere 
Nachrichten aus Konſtantinopel ſetzen uns in den Stand, beunruhigen⸗ 
den Zeitungsgerüchten über den Geſundheitszuſtand Sr. Majeſtät des 
Sultans, welcher kürzlich an mehreren Jagden Theil genommen und 
Ausflüge auf das Land gemacht hat, beſtimmt zu widerſprechen. 

Berlin, 13. Nov. [Der Handelstag muß die Gaſt⸗ 
freundſchaft bezahlen. — Preußen hält feſt am Handels⸗ 
vertrage.] Der „Elberf. 3.“ wird geſchrieben: Laſſen Sie mich 
heute mit etwas Heiterem beginnen, ſchon weil die Politik zur Erhal⸗ 
tung des guten Humors heutzutage ſo wenig beiträgt. Dem zur Zeit 
hier verſammelten ſtändigen Ausſchuſſe des „deutſchen Handelstages“ 
hat die bairiſche Regierung eine Rechnung über die durch Dekoration 
des Sitzungsſaales in München entſtandenen Koſten zugehen laſſen. 
Es lebe die Gaſtfreundſchaft! Die Mühe alſo, welche man ſich gege⸗ 
ben, den Handelstag großdeutſch zu machen, mit der man ihm auch 
den Sitzungsſaal dekorirt uud ihm in demſelben leuchtend das Wort 
vor Augen geſtellt hat, mit welchem M. Arndt natürlich auf nichts 
Anderes, als das öͤſterreichiſche Zolleinigungsprojekt prophetiſch hat hin⸗ 
weiſen wollen: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!“ — all dieſe 
ſaure Mühe war denn trotz der kleindeutſchen Beſchlüſſe des Handels- 
tages doch nicht ſo ganz „umſonſt“ — das iſt der Humor von der 
Sache. Gar nicht humoriſtiſch wird hingegen die Antwort lau⸗ 
ten, welche, wie ich glaubhaft vernehme, das hieſige Cabinet in Sachen des 
deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages auf die letzten ablehnenden Noten 
Baierns und Württembergs in den nächſten Tagen wird abgehen laſſen. 
Preußen hat ſeiner Zeit ſich den Regierungen der genannten Staaten ge⸗ 
genüber bekanntlich zu ſehr eingehenden Beweis führungen herbeigelaſſen; 
allein wenn ſchon bei demjenigen, der ſtatt der Wahrheit nur In⸗ 
tereſſen im Auge hat, Gründe wenig zu verfangen pflegen, was 
ſollen dieſe vollends dem gegenüber, welcher ſelbſt die eigenſten und 
offenbarſten Intereſſen gewiſſen Tendenzen zu opfern entſchloſſen iſt! 
Preußens Antworten werden alſo ſehr kurz ſein und ſich im Weſentlichen 
auf die Erklärung beſchränken, daß die preußiſche Regierung aus den 
Aeußerungen der Kabinete von München und Stuttgart nunmehr mit 
Nothwendigkeit den Schluß ziehen müſſe, daß letztere nicht gewillt ſeien, 
die Zollvereinsverträge auf Grund des in ihrem Namen mit Frankreich 
negotürten Handelsvertrages fortzuſetzen. Vielleicht wird auf dieſe 
Art das unüberwindliche Gerede von einer zu erwartenden Nachgiebig⸗ 
keit Preußens endlich doch verſtummen und den ſüddeutſchen Be⸗ 
völkerungen über den eigentlichen Stand der Sache das volle Licht 
aufgehen. 


Werden, 12. Nov. [Unterſchlagungen.] Der Rendant ſo⸗ 


wohl, als derjenige Inſpector der königlichen Strafanſtalt, welcher das 


Reſſort der Victuglien unter ſich hält, ſollen ſich großartiger Unter⸗ 
ſchlagungen ſchuldig gemacht haben, und ſelbſt hinter Schloß und Rie⸗ 
gel figen. Regierungsrath Illing und Regierungsſecretär Tauwel find 


von Düſſeldorf zur näheren Feſtſtellung der Thatſachen hierſelbſt an: 


weſend; die Geſchäfte der Verhafteten verſieht interimiſtiſch Arreſthaus⸗ 
Secretär Struck aus Elberfeld. . 


Deutſchland. 

Dresden, 12. Novbr. [Ihre Majeſtät die verwittwete 
Königin von Preußen! if, wie das „Dresd. Journal“ meldet, 
heute hier eingetroffen und im koͤnigl. Refldenzſchloſſe abgetreten. 

Dresden, 14. Nov. [Die telegraphiſch gemeldete Ant⸗ 
wort des Miniſteriums an den leipziger Stadtrath] in 
Betreff des Handelsvertrages, iſt reſſortmäßig an die Kreisdirection 
gerichtet, und lautet wie folgt: 

„Die unterzeichneten Miniſterien haben zunächſt aus jener Vorſtellung 
mit Befremden erſehen, daß der Stadtrath die Lage, in welcher die Frage 
wegen Annahme des franzöſiſchen Handelsvertrages ſich jetzt befindet, im 
Vergeich zu derjenigen, in welcher ſie ſich zur Zeit des außerordentlichen 
Landtages befand, als eine „völlig unveränderte“ anſieht, während 
doch zu jener Zeit der Handel vertrag noch von keiner Seite abgelehnt wor: 
den war, ja die Hoffnung, daß dies überhaupt nicht geſchehen werde, nicht 
ohne Grund feſtgehalten werden durfte, wogegen in dieſem Augenblicke die 
Ablehnung deſſelben ſeitens mehrerer der bedeutendſten Staaten des Zoll⸗ 
vereins eine vollendete Thatſache iſt. ' 

„Dieſer allerdings ſchwer zu begreifende, factiſche Irrthum, auf welchem 
die Vorſtellung beruht, iſt an und für ſich allein ſchon genügend, um den 
darin entwickelten Anſichten und Folgerungen eine jede größere Bedeutung 
zu entziehen. Bezeichnend für den Charakter der alsbald nach ihrer Ab⸗ 
ſendung veröffentlichten Eingabe erſcheint jedoch der Umſtand, daß, nachdem 
bereits zu Anfang des Monats September die von der k. ſächſiſchen Regie⸗ 
rung nach Berlin unterm 21. Auguſt d. J. gerichtete Note in den öffent⸗ 
lichen Blättern abgedruckt worden war, worin die inzwiſchen veränderte 
Sachlage in klaren Worten und ganz im Widerſpruch mit der jetzigen Auf⸗ 
faſſung des leipziger Stadtraths betont wurde, letzterer ſich in keiner Weiſe 
veranlaßt fand, hierin irgend einen Grund zur Beunruhigung zu erblicken. 

„Aber auch in anderer Beziehung beruht die Vorſtellung auf einer völ⸗ 
lig irrigen Vorausſetzung. Wenn der Stadtrath anfübrt, daß die Stände 
die Angelegenheit in vollſtem Vertrauen in die Hände der Regierung ge⸗ 
legt hätten, nichts weniger befürchtend, als daß dieſelbe „von ihrem Wege 
nach wenigen Monaten wieder abirren“ werde, ſo iſt — ganz ab⸗ 
geſehen von der jedenfalls ſehr unangemeſſenen Ausdrucksweiſe — im höch⸗ 
ſten Grade zu bedauern, daß der Stadtrath zu einer ſolcher Aeußerung ſich 
hat hinreißen laſſen, ohne auch nur im Geringſten ſich darüber zu verge⸗ 
wiſſern, ob überhaupt irgend ein Grund zu der Annahme vorhanden ſei, 
daß die Regierung ihre Anſichten über den franzöſiſchen Handelsvertrag ver: 
ändert habe. Die Regierung hält an den Anſichten, welche ſie in Bezug 
auf jenen Vertrag und ſeine Vortheile für Sachſen dem vorigen Landtage 

egenüber ausgeſprochen und vertreten hat, auch jetzt noch ohne Einſchrän⸗ 
ung feſt und hat nie und nach keiner Seite hin eine Aeußerung gethan, 
welche zu einem Zweifel hieran berechtigen könnte. Der Stadtrath begrün⸗ 
det ſeine Annahme des Gegentheils lediglich auf eine angebliche Erklärung 
des Vertreters des leipziger Handelsſtandes auf dem münchener Handels⸗ 
tage. Dieſe, wie es ſcheint, mißverſtandene und von den öffentlichen Blät⸗ 
tern und auch in dem Protokolle der Stadtverordnetenſitzung nicht ganz 
richtig wiedergegebene Erklärung iſt von Dem, der ſie abgegeben hat, ſeit⸗ 
dem in den öffentlichen Blättern bereits auf ihr richtiges Maß zurückgeführt 
worden und die Regierung hat nur beizufügen, daß ſie überhaupt Niemand 
beauftragt hat, über ihre Auffaſſungen in dieſer Angelegenheit irgend welche 
Erklärungen abzugeben. EIER 

„Der Stadtrath zu Leipzig hat nun aber die oben erwähnte Erklärung, 
ohne ſich auch nur vorher über den wahren Wortlaut . zu verge⸗ 
wiſſern, und ohne ſich darüber Gewißheit zu verſchaffen, ob die von ihm aus 
derſelben gezogene Folgerung, daß die Regierung 115 Anſicht geändert habe, 
eine richtige ſei, ohne Weiteres für genügend angeſehen, um darauf hin in 
ſeiner amtlichen Stellung einen außergewöhnlichen Schritt zu thun, von dem 
er bei ruhiger Erwägung vorausſehen mußte, daß er nur zur Verbreitung 
von Mißverſtändniſſen und unnöthigen Beſorgniſſen im Lande dienen würde. 
Der Stadtrath hätte ſich aber auch ſelbſt ſagen können, daß dem von ihm, 
wie nicht bezweifelt werden ſoll, ernſtlich angeſtrebten Zwecke der möglichſten 
Durchführung des Handelsvertrages, nicht genützt, ſondern geſchadet werden 
muß, wenn an den eigentlichen Abſichten der Regierung in ſo auffallender 
und allgemeines Aufſehen erregender Weile de a ausgeſprochen werden. 
Wie ſoll die Regierung im Stande ſein, im Intereſſe des Landes nach außen 
zu wirken, wenn an ioren eigentlichen Abſichten und damit an dem Ernſte 
ihrer Vorſtellungen in ſolcher Weiſe Zweifel erregt werden? 

„Die oben erwähnte weſentliche Aenderung der Sachlage, welche ſeit dem 
Schluſſe des außerordentlichen Landtages eingetreten iſt, bringt es aber 
nothwendiger Weiſe mit ſich, daß die Regierung, wenn ſie ihrer Auſſaſſung, 
ſoweit dies überhaupt noch möglich iſt, auch bei den übrigen Zollvereins re⸗ 
gierungen Eingang verſchaffen will, dies nur auf dem Wege vermittelnder 
und ausgleichender Verhandlungen thun kann, und wenn der Schlußantrag 
in der Vorſtellung des Stadtraths hiermit und mit der Auffaſſung der Si⸗ 
tuation ſeitens der Regierung in der Hauptſache ganz übereinſtimmt, ſo er⸗ 
ſcheint es um ſo bedauerlicher, daß der Stadtrath in Isar amtlichen Eigen» 
ſchaft ſich zu einer ſolchen Vorſtellung hat bewegen laſſen, anftatt ſich deſſen 
zu erinnern, daß die Staatsregierung, obſchon ſie ſowohl bei der Begrün⸗ 
dung des Zollvereins, als bei deſſen Erweiterung ſich nicht immer in Ein⸗ 
klang mit den Kundgebungen der Stadt Leipzig befand, dennoch zu ihrer 
hohen Befriedigung in dem Falle war, Reſultate zu erzielen, mit denen 
Leipzig ſich vollkommen zufrieden bezeigt hat. u 

„Die Kreisdirection hat im Uebrigen dem Stadtrathe bei abſchriftlicher 
genen dieſer Verordnung zu eröffnen, daß die unterzeichneten Miniſte⸗ 
rien von einer ſpeciellen Erörkerung verſchiedener ſonſt in der Vorſtellung 
enthaltener Aeußerungen, insbeſondere der über die Stellung, die Sachſen 
bei einer etwaigen Auflöſung des Zollvereins einzunehmen haben wird, ſowie 
der über den Sinn und die Abſicht des Protokolls vom 2. Auguſt, um des⸗ 
willen abſehen, weil die Berührung dieſer Punkte in der Vorſtellung des 
Stadtraths als gänzlich unzeitgemäß und ungeeignet erſcheint, eine Betrach⸗ 
tung, von deren Gewicht der Stadtrath ſich am ſicherſten überzeugen wird, 
wenn er erwägt, daß ihm, der ſich berufen glaubt, die geſammten materiel⸗ 
len Intereſſen des Landes zu vertreten, vor Allem die Wahrung der ſpe⸗ 
ciellen Intereſſen der Stadt Leipzig und deren Geltendmachung im entſchei⸗ 
denden Angenblicke obliegt. 

Dresden, den 12. November 1862. 

Die Miniſterien des Innern, der auswärt. Angelegenheiten und der Finanzen. 
Frhr. v. Beuſt. Frhr. v. Frieſen.“ 

Stuttgart, 12. Nov. [Der König] iſt nach dem „St. f. W.“ 
heute nach Nizza abgereiſt, um daſelbſt die Wintermonate zuzubringen. 

Kaſſel, 12. Nopbr. [Aus der Ständeverſammlung.] Charakte⸗ 
riſtiſch für die Sachlage iſt, daß heute eine öffentliche Sitzung der Stände⸗ 
verſammlung von der Dauer von blos zehn Minuten ſtattfand. Es wurden 
die beiden für legitimirt erklärten Abgeordneten Trabert und Wachsmuth 
eingeführt, es wurde ein Antrag wegen des preußiſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
verkrags vom Abgeordneten Sunkel und eine Interpellation wegen der noch 
nicht erfolgten Vorlage des Budgets vom Abgeordneten K. Oetker einge⸗ 
bracht, von Seiten der 17 . aber verlautete noch immer nichts über 
die weiteren Entſchließungen, welche ſie ſich in der Eröffnungsrede vorbehal⸗ 
ten hat. In der darauf folgenden vertraulichen Sitzung wählte die Ver⸗ 
ſammlung noch vier Ausſchüſſe, nämlich einen volkswirthſchaftlichen, einen 
Finanz-, einen Rechtspflege⸗ und einen Petitions-Ausſchuß. Das Ergebniß 
der Wahlen zu den drei letzten Ausſchüſſen iſt noch nicht bekannt, in den 
erſteren wurden außer zwei Juristen zehn Gutsbeſitzer und Fabrikanten ge⸗ 
wählt. So ſteht nun der Landtag da, ausgerüſtet und bereit zur Bearbei⸗ 
tung der zahlloſen Gegenſtände, welche der Erledigung fo dringend bedürfen, 
aber es verfließt ein Tag nach dem andern, ohne daß eine Entſcheidung über 
weitere Vorlagen kommt. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß die Miniſter 
ihre ihre große Noth haben, den Kurfürſten zur Vahr Hege von Vorla⸗ 
gen zu beſtimmen, Dieſelben werden, wenn dieſes ihr Beſtreben in der That 
ernſtlich gemeint iſt, durch die maßvolle Haltung des Landtags unterſtützt 
oder wenigſtens nicht gehindert. Wie ſehr das Streben des Letztern, vor⸗ 


ſichtig vorzugehen, prävalirt, zeigt der Umſtand, daß ein für heute ange⸗ 
kündigter Antrag wegen Aufhebung der das Jagdgeſetz von 1848 beſeitigen⸗ 
den Verordnung, welcher mehr als ſonſt ein Vorſchlag geeignet war, den 
Kurfürſten zu verſtimmen, aufgeſchoben wurde. Was die von der „Südd. Z.“ 
mitgetheilte Note Bismarck's in unſerer Angelenheit betrifft, ſo läßt man ſie 
ſich gefallen. Wenn übrigens darin die Erwartung ausgeſprochen wird, daß 
die kurfürſtl. Regierung den von ihr im Junipatente gegebenen Verheißun⸗ 
gen nachkomme, ſo iſt zu bemerken, daß es einer in Interpretionen geübten 
Regierung, wie die unſrige iſt, nicht ſchwer fallen dürfte, zu jagen, fie habe 
3. B. eine Vorlage der einſeitigen Erlaſſe ſeit 1850 oder 1852 in jenem Pa⸗ 
tente nicht zugeſagt, indem es darin nur hieße, daß dieſe Erlaſſe bis zu 
ihrer verfaſſungsmäßigen Annahme oder Aenderung beſtehen bleiben ſollten. 
Wenn ferner die Nichtvorlage des Budgets in Widerſpruch mit der Verfaſ⸗ 
ſung damit gerechtfertigt würde, daß die die einſtweilige Forterhebung der 
Steuern und Abgaben decretirende Verordnung vom 4. September 1850 zu 
jenen Etlaſſen gehöre, die einſtweilen fortzubeſtehen hätten, ſowie, daß das 
Gleiches beſagende Junipatent keinen Endpunkt für dieſe einſtweilige Erhe⸗ 
bung bezeichnet habe, ſo möchte der Wunſch des Herrn v. Bismarck, daß die 
Angelegenheit fortan eine innere bleiben möge, nur als ein frommer Wunſch 


zu bezeichnen ſein. 3 
Oeſterrei ch. 

Wien, 13. Nov. [Die Truppen des Herzogs von Mo: 
dena.] In parlamentariſchen Kreiſen unterhält man ſich ſeit einigen 
Tagen lebhaft über die Nachricht, daß demnächſt das Miniſterium die 
Bewilligung von 65,000 Fl. monatlich für die Truppen des Herzogs 
von Modena fordern wird. Es iſt bekannt, daß ſchon bei Berathung 
des Budgets für 1862 dieſer Poſten Anlaß zu ſehr peinlichen Erör- 
terungen geweſen iſt, und damals ohne Präjudiz als bereits veraus⸗ 
gabt genehmigt wurde. Es ſcheint, als wollte diesmal die Oppoſition 
bei der fraglichen Forderung unnachgiebig bleiben, während das Mini⸗ 


ſterium eben ſo nachdrücklich auf ſeinem Begehren beharrt, daſſelbe mit 


dem Hinweis auf einen Staatsvertrag, den Oeſterreich mit dem Her⸗ 
zog von Modena vor Ausbruch des italieniſchen Krieges geſchloſſen, 
rechtfertigend. Es heißt, nicht Graf Degenfeld, ſondern Graf Rechberg 
werde, mit Rückſicht auf den internationalen Character des Rechts⸗ 
grundes der Forderung, die Angelegenheit im Reichsrath vertreten. 
Eine andere mißliebige Nachricht hat der Finanzausſchuß in der Er⸗ 
Öffnung erhalten, daß für das Marinebudget ne weitere Nachtrags⸗ 
forderung von 400,000 Fl. bevorſteht. 


Italien. 

Rom, 5. Novbr. [Das öſterreichiſche Concordat.] Die 
Reiſe Mſgr. Nardi's durch Deutſchland und Ungarn iſt mit der Con⸗ 
cordats⸗Reviſion in Beziehungen gebracht, die ihr nicht zukommen. Wer 
die Geſchichte dieſes öſterreichiſchen Staatsaktes kennt, dem kann nicht 
unbekannt geblieben fein, welchen direkten Antheil der Kaiſer perfön- 
lich daran gehabt hat. Schon deshalb iſt bei der Sinnesart des Mo⸗ 
narchen nicht zu erwarten, daß er das vor wenigen Jahren als einzig 
wider die politiſchen uud kirchlichen Wehen der Zeit wirkſam erkannte 
Heilmittel in irgend einem Hauptartikel wieder beſeitigen laſſen wolle. 
Wer hier dieſer Angelegenheit nahe ſteht, iſt überzeugt, daß der Kaiſer 
am Concordat feſthält, fo lange Freiherr v. Bach fein Botſchafter beim 
heiligen Stuhle bleibt. Beſteht aber die Reformpartei auf ihrem 
Programm, ſo wird man ſich um Conceſſionen im Einzelnen ſtreiten, 
wird über das Mehr oder Minder feilſchen; überlaͤßt man die Concor⸗ 
dats⸗Modificationen dem heiligen Stuhle, ſo darf man nur beſcheidene 
Hoffnungen hegen. Mſgr. Nardi iſt als öſterreichiſcher Uditore di 
Rota und als Publiciſt ein Vertrauensmann der Regierung, deſſen 
Reiſezweck eher ein officiöfer Verkehr mit gewiſſen wohl zu berückſich⸗ 
tigenden Perſönlichkeiten war, als Vorſchlagen und Unterhandeln. Da⸗ 
gegen iſt der Geh. Kammerherr Sr. Heiligkeit, Migr. Fürſt Hohenlohe, 
nach Wien abgereiſt, und wie ich höre, iſt feine Sendung der Feſtſtel⸗ 
lung gewiſſer Praktiken des Concordats nicht fremd. — General Gi: 
randon, unſer Platz⸗Kommandant, war in Neapel, um ſich mit Lamar⸗ 
mora wegen eines Regulativs zu ſtrengerer Grenzhut wider die hüben 
und drüben ſtreifenden Reaktionäre zu beſprechen. — „Pasquino“ mel⸗ 
dete geſtern durch ein Epigramm dem Volke, „daß König Otto von 
Griechenland zu einer Schachpartie mit Franz II. in Albano angekom⸗ 
men ſei.“ 5 

Neapel, 8. Nov. [Ihre königl. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Preußen,] ſowie der Prinz von 
Wales bewahren auch hier ein ſtrenges Incognito. Gleich nach ihrer 
Ankunft, die hier von Meſſina aus telegraphiſch angemeldet worden 
war, begab ſich General Lamarmora an Bord ihrer Yacht, um fie 
zu begrüßen und ihnen die königlichen Schlöſſer und das Dienſtperſo⸗ 
nal zur Dispoſition zu ſtellen. Indeſſen haben ſie alle Anerbietungen 
des Generals dankbar abgewieſen und ſelbſt nicht einmal einen Beglei⸗ 
ter zum Beſuche der hieſigen Forts und anderer Merkwürdigkeiten an⸗ 
genommen. Sie ſcheinen als einfache Touriſten hierher gekommen zu 
ſein und benutzen als ſolche das ſeit einigen Tagen eingetretene herr⸗ 
liche Wetter zu täglichen Ausflügen nach den ſehenswerthen Punkten 
der hieſigen Umgegend. Sie haben bereits das herrliche Sorrent be⸗ 
ſucht, den Veſup erſtiegen, in den Straßen des alten Pompeji gewan⸗ 
delt und find. heute nach Caſerta gefahren, um dort das königliche 
Luſtſchloß in Augenſchein zu nehmen. Der engliſche, ſo wie der preu⸗ 
ßiſche Conſul haben den hohen Herrſchaften ihre Aufwartung gemacht 
und wurden von ihnen an Bord ihres Schiffes zur Tafel geladen. 
Die hohen Reiſenden haben nämlich in der Stadt ſelbſt kein Ab⸗ 
ſteigequartier genommen, ſondern halten ſich in den Gemächern ihrer 
Pacht auf, wenn fie von ihren Ausflügen wieder zurückkehren. 
Aufenthalt ſoll augenblicklich von nur kurzer Dauer ſein, da ſie beab⸗ 
ſichtigen, in dieſen Tagen ihre Reife zu Lande nach Rom)) fortzuſetzen, 
während die Nacht Osborne nach Malta abgehen ſoll, um dort die auf 
der Herreiſe von Meſſina durch die heftigen Meeresſtürme erlittenen 
Schäden ausbeſſern zu laſſen. Nach einem längeren Aufenthalte in 
Rom ſollen dieſelben wieder hierher zurückkehren, um gleichzeitig mit 
der Ankunft Victor Emanuel's, der gegen Ende dieſes Monats er⸗ 
wartet wird, hier einzutreffen. Eine Deputation der hieſigen engliſchen 
Gemeinde hat ſich zu dem Prinzen von Wales begeben, um ihn zu 
bitten, die Feier der Grundſteinlegung einer neuen engliſchen Kirche 
durch feine Anweſenheit zu erhöhen. Der Prinz hat jedoch zu ver⸗ 
ſtehen gegeben, daß er wegen ſeines Incognitos in amtlicher Stellung 
dabei nicht anweſend fein könne. Die Eroͤffnung der Univerfität fand 
am letzten Mittwoch ſtatt. Eine große Anzahl Studenten hat ſich aus 
den Provinzen hier eingefunden, um ihre Studien nach dem neuen 
Univerſitätsgeſetze zu beginnen. 

[Der König fpricht ſich aus.] Die Kundgebungen, welche 
bei dem letzten Beſuche des Königs Victor Emanuel in Mailand be: 


) Wo fie nach telegr, Meldung bereits angekommen find. 
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Rauferei, ohne alle Rückſicht auf ihre ſtrategiſche oder politiſch-militä⸗ 
riſche Bedeutung, für eine „wichtige Schlacht“, wo möglich gar für 


ville nicht minder wichtig, als weiter öſtlich die Schlachten bei Inka 
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merkt wurden, kamen nicht bios von der einen Seite; auch der hohe 
Gaſt hat ſich ziemlich unumwunden, wie es ſeine Art iſt, ausgeſprochen. 
Der mailänder Correſpondent der augsburger „Allgemeinen Zeitung“ 
erzählt den Hergang folgendermaßen: „Der König kam um halb 
11 Uhr Vormittags an. Den bieſigen Syndicus Beretta beehrte er 
mit freundlichem Händedruck und tröftenden Worten. Wenn das über 
den Sinn derſelben umhergehende Gerücht nicht irrig iſt, ſo habe der 
König dem Syndikus feine Zufriedeuheit über die Mailänder ausge— 
drückt, und mit Anklängen auf baldige Vereinigung der zwei Schweſter⸗ 
ſtädte Mailand⸗Venedig die Hoffnung beigefügt: daß Italien dann erſt 
in jeder Beziehung aufblühen und alle gegenwärtigen Galamitäten ver: 
ſchwinden würden. Nach dem Empfange begab ſich der König zu 
Pferde auf die von der Porta Nuova nach der Porta Orientale füh— 
rende Umfangsſtraße und hielt über die auf derſelben aufgeſtellten Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen Revue. Er wurde während dieſer militäriſchen 
Promenade vom verſammelten Volke freudig begrüßt. Kurz vor 12 Uhr 
war die Truppenſchau beendet und der König ließ die Truppen vor⸗ 
beimarſchiren. Es mögen im Ganzen etwa 25,000 Mann geweſen 
ſein. Die Haltung der Truppen war im Allgemeinen gut. Gegen 
halb 3 Uhr war dieſes Schauſpiel zu Ende. Der König begab ſich 
den Corſo Orientale entlang, vom Volke allenthalben begrüßt, in 
die königliche Burg nächſt dem Domplatze. Abends beehrte er das 
Theater della Scala, in welchem er jedoch nicht ſo freundlich empfan⸗ 
gen wurde, wie heute auf der Straße. Einige Stimmen riefen: 


A Roma e Venezia! andere aber: A Venezia poi à Roma (Erſt 


nach Venedig, dann nach Rom)! fanden aber kein Echo in der Ver⸗ 
ſammlung. Um halb 11 Uhr Nachts verließ er das Theater.“ (K. Z.) 


Groſ brit an nien. 

E. C. London, 12. Nov. [Verſchiffung von Kriegsma— 
terial] Aus Southampton wird geſchrieben: In Folge der Wei: 
gerung der liverpooler Dampfer, Munition als Frachtgegenſtand nach 
New- Vork zu verladen, haben die Schiffe des norddeutſchen Lloyd ihren 
Frachtenſatz für Kriegsmaterialien auf 7 Pfd. per Tonne (ſtatt 4 Pfd.) 
ſammt 10 pCt. Prämie erhöht. Seit Beginn des Krieges ſind ver— 
mittelſt der hamburger und bremer Dampfer, die in Southampton an⸗ 
zulegen pflegen, fortwährend ungeheure Maſſen Kriegsvorräthe nach 
Newyork geführt worden, und da ſie jetzt das Monopol dieſes Verkehrs 
in Händen haben, werden ſie ohne Zweifel gute Geſchäfte machen. 

Andererſeits bringt das „Liverpooler Journal of Commerce“ die 
Mittheilung, der britiſche Dampfer „Ancona“, welcher in Cork Mu: 
nition an Bord nahm, ſei von der britiſchen Regierung angehalten 
worden, weil dieſe Verdacht geſchöpft hatte, daß die Ladung für einen 
ſüdſtaatlichen Hafen beſtimmt ſei. Dem genannten Blatte zufolge war 
dieſes eine Folge kürzlich angelangter Remonſtrationen aus Waſhington 
gegen das Verladen von Munition auf britiſchen Fahrzeugen für con— 
foͤderirte Häfen. 7 

E. C. London, 12. Nov. [Palmerſton hält feſt.] Die Mit⸗ 
theilung der „Patrie“, daß England von Frankreich und Rußland zu 
einer gemeinſamen vermittelnden Dazwiſchenkunft in Amerika aufgefor⸗ 
dert worden ſei, hat bekanntlich bei hieſigen conſervativen Blättern un⸗ 
bedingten Glauben gefunden. Geſtern Abend erzählte man ſich in der 
Eity ſchon mit Beſtimmtheit, daß der Miniſterrath, der Nachmittags 
in Lord Palmerſtons Amtswohnung gehalten wurde, zur Erwägung 
des franzoͤſiſch⸗ruſſiſchen Vorſchlags einberufen war, und daß der Vor: 
ſchlag entſchieden abgelehnt ſei. 


a Amerika. 

Newyork, 27. Okt. [Das Treffen bei Pea Ridge in 
Arkanſas. — In Virginien liegt die Entſcheidung.] Der 
„N.⸗Z.“ geht über die letzten Kriegsereigniſſe und beſonders über die 
Bedeutung der fünf kleinen Schlachten bei Pea Ridge, Inka, Corinth, 
Perryville und Antietam folgender, die Situation klar ſchildernder, 
wenn auch für den Norden Partei nehmender Bericht zu: „Eine 
zweite Schlacht bei Pea Ridge, — gänzliche Niederlage der Rebellen, 
— ihre Kanonen, Waffen und Trains erbeutet!“ So verkündigen 
die biefigen Zeitungen in dicken Titelüberſchriften. Vor acht Monaten 
machten ſolche Ankündigungen Effekt, denn damals galt jede größere 


die „letzte, entſcheidende Schlacht.“ Seitdem iſt das Publikum kalt⸗ 
blütiger geworden. Wenn es jetzt von einem ſolchen „glänzenden Siege“ 
hört, prüft es das, was unter den marktſchreieriſchen Ueberſchriften ſteht, 
mit ſehr ſcharfen Blick, nimmt die Landkarte zur Hand, mißt die Ent⸗ 
fernung des Schlachtfeldes von dem Herzen der Rebellion, und wenn 
es dann findet, daß eben nur dem Körper derſelben ein Tritt auf die 
Zehe oder ein Schlag auf die Finger verſetzt worden iſt, hütet es ſich 
wohl, ein lautes Triumphgeſchrei anzuſtimmen. Die „zweite Schlacht 
bei Pea Ridge“ iſt ein am 22. October bei Maysville in der äußerſten 
Nordweſtecke des Staats Arkanſas ſtattgehabtes Treffen, in welchem eine 
der Rebellenſchaaren, welche vor einigen Wochen in das ſüdweſtliche 
Miſſouri eingefallen waren, und deren Stärke auf 5—7000 Mann 
angegeben wird, von dem Buudesbrigadier Blunt geſchlagen wurde. 
Nach Verhältniß der aufgewendeten Mittel iſt das Treffen bei Mays⸗ 


und Corinth, bei Perryville und am Antietam. Dieſe fünf Schlach⸗ 
ten und Treffen zuſammengenommen bezeichnen das gänzliche Scheitern 
des nach dem Fehlſchlagen des Mae Clellanſchen Feldzugs gegen 
Richmond von den Rebellen begonnenen Angriffskrieges gegen den Nor⸗ 
den. Sie ſtellen das frühere Verhältniß wieder her, wonach der Süden 
in der Defenſive iſt. Aber dieſe Siege der Union im Weſten haben 
durchaus nichts Entſcheidendes. Denn mag auch die politiſche und 
commerzielle Zukunft des Miſiſſippi⸗Beckens noch fo groß fein, mögen 
die Weſtmänner mit noch ſo gerechtem Stolze auf die beiſpielloſen 
Opfer blicken, welche ſie der Erhaltung der Union gebracht, auf die 
vielen blutigen Schlachten, die ſie geliefert, und die glänzenden Erfolge, 
die fie zu Lande und zu Waſſer errungen haben: — ſchließlich liegt 
doch noch der politiſche Schwerpunkt des Landes im Oſten, und nur 
die Eroberung Virginiens, nicht die von Arcanſas oder Texas, felbft 
nicht die von Miſſiſſippi oder Louiflana, kann dem Kriege eine Ende 
machen. Aber gerade da, wo die letzte Entſcheidung erfolgen muß 
und wird, wird lavirt, die Zeit und Gelegenheit vertrödelt und die 
Kraft der Nation aufs Frevelhafteſte vergeudet. (N. Pr. 3.) 

** Breslau, 15. Noobr. Die heutige Poſt bringt uns ein 
Extrablatt aus Görlitz, welches anzeigt, daß das daſelbſt erſcheinende 
„Tageblatt“ polizeilich confiseirt worden iſt. 

Ein zweites kleines Extrablatt meldet Folgendes: 

, Görlitz, 14. November. 

Heute Mittag wurde der Verleger unſeres Blaktes auf das Polizei⸗ 
Bureau citirt. Dort wurde ihm vom Polizei⸗Dirigenten. Stadtrath 
Hortzſchansky, eröffnet, daß er den Anzeiger mit Beſchlag be: 
legen werde, ſobald in demſelben irgend eine Mitthei⸗ 
lung, den National⸗Fonds betreffend, fei es von aus- 
wärts, ſei es von hier, gebracht werden würde. Das be⸗ 
treffende Protokoll lautet: | 


zen unverändert, ſtille. Roggen November etwas feſter, übrigens unver: 
ändert, ſtille. 
September 43. 


teren Umfang als geſtern; die Zahl der Effecten, von welchen ſich heute einige 
Bewegung berechten läßt, it noch weit geringer. Eigentlich find es nur einige 
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Geſchehen Görlitz, den 14. November 1862. 
Auf mündliche Einladung erſcheint: 
der Verleger und verantwortliche Redakteur des „Görlitzer 
Anzeigers“, Herr Auguſt Krauſe von hier. 

Demſelben wird eröffnet, daß, wenn die öffentlichen Blätter 
fernerbin den Amtsblatt-Verordnungen vom 27. Mai 1852 und 
vom 3. d. M. entgegen Aufforderungen zu ungenehmigten Samm⸗ 
lungen reſp. Anzeigen dieſer, ſei es im redaktionellen Theile, ſei 
es im Inſeraten⸗Theile, enthalten, von nun ab in Gemäßheit 
des § 29 des Preßgeſetzes, werden mit Beſchlag belegt werden. 

Auguſt Krauſe. 
v. w. o. 
Hortzſchansky. Weiſe. 
Wir beabſichtigen zur Wahrung der verfaſſungsmäßig garantirten 
Preßfreiheit den Beſchwerdeweg einzuſchlagen. (Görlitzer Anzeiger.) 


[Feuer.] Heute Früh um 7% Uhr wurde die Feuerwehr requirirt. 
In einem an dem äußeren Ende 5 Matthiasſtraße belegenen Grundſtücke 
war Feuer ausgekommen, was auch van dem Thurme der „Eilftauſend Jung⸗ 
frauen durch Glockenſchläge ſignaliſirt worden iſt. Ueber die muthmaßliche 
Entſtehungsart iſt uns noch nichts bekannt, ein Gebäude ſoll jetzt ſchon nie⸗ 
dergebrannt ſein. Die Feuerwehr iſt gegenwärtig noch mit Unterdrückung 
des Feuers beſchäftigt, und wird es wohl gelingen, ein weiteres Umſichgreifen 
zu verhindern. 


Breslau, 15. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Nikolai⸗ 
Straße Nr. 32 eine ſilberne Spindeluhr; Roſenthaler⸗Straße Nr. 5 ein 
Paar weiße Frauenhoſen. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: zwei Düffel⸗Damenmäntel. 

Gefunden wurde: eine kleine Damen: Photographie. Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 8. Nov. [Perſonalien.] Herr Fürſtbiſchof hat den Pfarrer 
Herrn Bittner zu Malkwitz zum Schulen⸗Inſpector des breslauer Land⸗ 
kreiſes J. Antheils ernannt. Kaplan Joh. Braunſtein in Greiffenberg als 
2. Kaplan nach Sagan. Weltprieſter Ambroſ. Wiesner in Quilitz als Ka⸗ 
plan daſelbſt. Kaplan Carl Lorenz in Keſſelsdorf als ſolcher nach Schwiebus. 
Weltprieſter Fr. Kinne in Gr.⸗Neundorf als Kaplan nach Waltdorf, Archi⸗ 
Bene Neiſſe. Kaplan Guſtav Thomas in Schwiebus als ſolcher nach 

reiffenberg. 8 . N 

Schulamts⸗Cand. Alex. Birkner in Woinowitz als Adjuv. nach Gardawitz, 
Kr. Pleß. Schulamts⸗Cand. Richard Borzutzti in Lendzin als Adjuv. nach 
Berun, Kr. Pleß. Adjuv. Aug. Nentwig in Mannsdorf als ſolcher nach 
Alt⸗Grottkau, Kr. Grottkau. Adjuv. Guſtav Wilbelmi in Alt⸗Grottkau als 
ſolcher nach Mannsdorf, Kr. Neiſſe. Adjuv. Heinrich Rendſchmidt in Kujau 
als 3. Lehrer nach Guttentag. Adjuv. Valentin Baron in Körnitz als Schul⸗ 
lehrer nach Grocholub, Kr. Neuſtadt. Lehrer Fr. Koloczek in Zülz als 
3. Lehrer und Organiſt in Schwiebus. Adjuv. Joh. Peterknecht in Leſchnitz 
als ſolcher nach Rudzinitz, Kr. Gleiwitz. 


O Brieg, 13. November. [Stiftungsfeſt.] Nachdem im Laufe des 
vergangenen Sommers mit nicht geringem Koſtenauſwande der große Con: 
certſaal des hieſigen Schauſpielhaſiſes in recht geſchmackvoller Weiſe vollſtän⸗ 
dig renovirt worden iſt, wurde derſelbe vor einigen Tagen durch das neunte 
Sliftungsfeſt des Männergeſangvereins eingeweiht. Eröffnet wurde 
das Feſt durch ein, in allen ſeinen Theilen von dem überaus zahlreich ver⸗ 


ſammelten Publikum mit ſichtlicher Befriedigung aufgenommenes Concert. | T 


Aus dem Programm heben wir als beſonders gelungen hervor den Feſtge⸗ 
ſang an die Künſtler von Mendelsſohn, Roſe und Lorber, Duett für zwei 
Tenöre, Terzett aus der „Zauberflöte,“ vorgetragen von Madame K., Herrn. 
Fabrikant Sch. und dem rühmlichſt bekannten Tenoriſten Herrn Direktor R, 
Dem Concert folgte ein ſolennes Ballfeſt, das eine große Anzahl der Mit 
glieder in der heiterſten Stimmung noch mehrere Stunden vereinigt hielt' 
Es verdient noch bemerkt zu werden, daß um den ebenſo raſchen, wie ge⸗ 
ſchmackvollen Bau der ſchönen, glänzenden Räume unſeres neuen Schauſpiel⸗ 
hausjaales Herr Stadtrath Bergner ſich weſentliche Verdienſte erworben 
bat. Nachdem in der Pauſe, gewürzt durch mannigfache Toaſte und Lirder, 
die Gäſte begrüßt worden waren, erwiederte dieſen Gruß der anweſende 
Bürgermeilter, Herr Dr. Riedel, indem derſelbe in bekannter, gediegener 
Rede das ideale Streben der Sänger würdigte und dieſelben zu rüſtigem 
Vorwärtsſchreiten auf der betretenen Bahn ermunterte. Im Laufe des näch⸗ 
ſten Winters ſteht den hieſigen Muſikfreunden ein ſeltener Kunſtgenuß bevor, 
indem Herr Cantor und Gymnaſialgeſangledrer Jung mit den, unter ſeiner 
Leitung ſtehenden Geſangvereinen Haydn's Meiſterwerk, „die Schöpfung,“ 
zur Aufführung bringen wird. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftan bet 0 1 Rn . 5 ande i RT: 

1 ariſer Linien, 2 5 * 

nung der Luft mach Dreaumur. | tometer. Tall, u Gifte. . 

Breslau, 14. Nov. 10 U. Ab.] 331,92 ] 1,2 SO. 1. Heiter. 
15. Nov. 6 U. Morg.] 331,93 | —3,2 | SO. 1. Heiter. 

Berlin, 13. Nov. 2 U. Nachm.] 336,35 79,7] O. 1. Bewölkt. 

Wien, 12, Nov. 10 U. Abds.] 328,62 [78,1] OSO. 1. Trübe. 


Breslau, 15. Nov. [Wafſerſtand.] O. P. 13 F. 13. UP. — F. 9.3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 14. Nov., Mitt, 114 Uhr. Zprz. Rente 70, 50. Credit⸗mobilier 
1138. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn 497. 

Paris, 14. Nov., Nachm. 3 Uhr. Schluß träge. Bankausweis: Ver: 
minderung des Baarvorraths 46%, Vermehrung des Portefeuilles 82 ½ 
Millionen. Schluß ⸗Courſe: zproz. Rente 70, 45. 4 proz. Rente 
98, 10. Italieniſche Sproz. Rente 71, 95. Zproz. Spanier 46%¼. Iproz. 
Spanier —,. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 496. Credit⸗mobllier⸗Aktien 
1127. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 595. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 14. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 62%. Conſols 92. 
Iproz. Spanier 46. Mexikaner 33. Sardinier 83%. Sproz. Ruſſen 95, 
Neue Ruſſen 92%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6% Sch., Wien 12 Fl. 
45 Kr. Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus Newyork eingetroffen. Der fäls 
lige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,457,245, 
der Metallvorrath 15,392,523 Pfd. St. 


Wien, 14. Nov., Mitt.) 2 Uhr 20 Min. Borſe ſehr geſchäftslos. proz.] b 


Metall. 71, 15. 4 proz. Metall. 61, 50. Bank⸗Aktien 790. Nordbahn 
187, 20. 1854er Looje 91, 25. National⸗Anleihe 82, 60. Staats⸗Eiſenb., 
Aktien⸗Cert. 238, 50 Erevitaktien 222, —. London 121, 40. Hamburg 
91, 40 Paris 48, 30. Gold —, —. Silber .. Boͤhmiſche Weit: 
bahn 175, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 291 voll eingezahlt Neue Loofe 
130, 50 1860er Looſe 88, 60 . } 

Frankfurt a. M., 14. Nov. Nachm.? Uhr 30 M. Oeſterr. Natio⸗ 
nale und 1860er Looſe waren beliebter, ſonſt nichts weſentlich verändert. 
— Böhm. Weſtbahn 73%. Schluß Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 139%. 
Wiener Wechſel 96%. Barmſlädter Bank⸗Aktien 230 Darmitädter Zetiel⸗ 
bank 254%, FSproz. Met. 56%. 4 prz. Met. 49%, 1854er Looſe 73. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 66%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 229, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 763. Oeſterr. Credite Aktien 212%, Neueſle öſterr. 
Anleihe 7374. Oeſterr. Cliſabet⸗Bahn 121. Rhein⸗Nahe⸗VBahn 23%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%. 2 j 

Hamburg, 14. Nov., Nachm. 2 Uhr "0 Min, Börfe, ausgenommen 
Eiſenbahnaktien, feſt. Schluß⸗Courſe: National- Anleihe 6%. Oeſterr. 
Credit⸗Attien 89%. Vereinsbank 102%. Norddeutſche Bank 100% NRhei⸗ 
1 Nordbahn 62%. Disconto 471 — 4½. Wien 94, 25. Peters⸗ 
urg 304. 1 

Hamburg, 14 Nov [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtill, ab aus: 
wärts flau und unbeachtet. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr, Frühjahr 
75 angeboten. Oel pr. Novbr. 297 — , pr. Mai 29%, Kaſſee 3000 
Sack Rio ſchwimmend umgeſetzt. L 

Liverpool, 14, Novbr. [Baumwolle.] 2000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 15,090 Ballen. Orleans 
22%, Upland 22%, Surate 94 —19, 

London, 14. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen nur zu einem bis zwei Schillinge billiger verkäuflich, fremder no⸗ 
minell: Hafer einen halben bis einen Schilling billiger, — Nebel. 

Amſterdam, 14. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 


Raps April 83%, September 75. Nüböl Mai 46%, 


Berlin, 14. Nov. Das Geſchäft hatte heute noch einen viel beſchränk⸗ 


Vor Allem traten auch heute Oppeln⸗Tarnowitzer durch belebteren Umſatz und 
weitere Coursſteigerungen hervor. Neben ihnen war jedoch nur Nordbahn 
und zwar durch eine in entgegengeſetzter Richtung verlaufende ian e be⸗ 
merkbar. Sonſt war Geſchaftsloſigteit bei im 3 — feſter Haltung vorherr⸗ 
ſchend; Ausnahmen find, wie aus dem folgenden Specialbericht ſich ergeben 
wird, nur vereinzelt vorgekommen. Der Schluß der Börſe war eher noch 
etwas ch als der vorherige Gejhäftsverlauf. Geld erhält ſich ſteif, für 
erſte berliner Disconten auch heute nicht leicht unter 3%. (B. u. H.⸗Z.) 

— . . — w ⅛ — - “nn 


Berliner Börse vom 14. November 1882. 


Fonds- und Geld- Course. a 75 
Freiw. Staats-Anleihe 47593 G. Oberschles. B...| 77% 3 151 bz. 
ee 75 u 107 BB: dito n 6 171 bz. 
ito = 2. dito Prior A.. — e 
Alto "186614 102%, bs. dito Prior E. — 3. 255 *. 
dito 1853 1070. v dito Prior C.. — 7 G. 
ito 1859| 5 |107%, bz. dito Prior D.. — | 4 197% G. 
Staats-Schuld-Sch. ... 3½ 90% bz. dito Prior E...| -- 3½% 86 % B 
Präm.-Anleihe v. 1885131211274, be, dito Prior F... — 4% lol, G. 
Berliner Stadt-Obl. .. 4½103 ½ B. Oppen-Tarnow. 61 Anf.:624,bz.u.G, 
Kur- u. Neumärker 31,92%, br. Prinz-W. (St.-V.) 458 ½% © 
2 dito dito „4 101% ba. Rheinische 5 | 4 97, 6 
2 Pommersche 4 91% ba. dito (St.) Pr. 64 104% B 
dito neue 100% bz. dito Prior — Bier 
3 \Posensche ....... 4 104% B dito III. Em...| — 4½ 99% b. 
dito . . 399 G. Rhein-Nahebahn | — 25% bz. 
& | dito neue 98% ba. Ruhrort-Orefeld. 7134 94 52. 
Schlesische. . . 17806 Starg.- Posener. 3½/112½% 4 ½% bau B. 
2 Kur- u. Neumärker 200 br. Thüringer 6% 126 8. 
© | Pommersche ..... 499% G. Wimelms, Bahn.“ — | 4 69% ba. 
E a 4 rs dito Prior. — | 4 92% B. 
a4 Preussische ...... dito III. Em. dl — — 
= | Westf. u. Rhein..| 4% bz. dito Prior St. | — |41,194 €. 
3 [Sächsische ....... 4 100 bz. dito dito — | 5084, ba. 


Preuss. u, ausl, Bank - Actien. 


Goldkronen e 9.76 
2261 E. 
F 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein.. | 611 F 117 @. 
Oesterr. Metall Ei bz Berl. Hand.-G 6 
dito Bar Pr.-Anl. 5 erf end- des. WR: 


71. 0 Berl. W.-Cred.-G.| — 
“ Baer: Bank| 4 
remer „ 8 

2 2 bz Coburg. Credit A 
Darmst, Zettel-B. 
92 Darmst. Credb. A. 
Ban, Dess. Creditb. A. 
Disc.-Om,-Anthl. 


dito neue 100 fl.-L. 
dito Nat.-Anleihe .. 
dito Bankn. n. Whr. 
Russ.-engl. Anleihe .. 
dito 6. Anleihe 
dito poln. Sch.-Obl. 
Poln. Pfandbriefe. 


84 bz. u.. 
04 B. 


99% b 


LAN 4 
=> 4 
2 
* 
I 
= 


rel Er 


—— 22 ze — — 28 


re a 94½ be Gent, Oreditb. A. 45.2 44%, bau. G. 
dito 4 300 Fl. 8, eraer Bank 957% 6. 
Ae 4 200 FL. 21 6. Hamb. Nord. Bank 794 G. 
Poln. Banknoten ..... — |891% be u. G. Han * 44% 18 
Kurhess. 40 Thlr. . . . — 58 B. sage "1% 8050 
Baden 38 Fl. L- 131% B. en 2 5 10 105 etw. bz. u. G. 
E agd. Priv. 47% 4 02 n. 
e erg Mein. Oreditb. A. 6 | 4 00% b. 
18610 F. Minerva Bgwk.A.| — 6 21755 hz. 
Aach.-Düsseld.;. | 3 3% 874%, bz. Oester.Oreditb. A. 74 8 9, 0% u. b. u. G 
Aach.-Mastricht. | 3 31 a 311% tz, Eos. Prov-Bäuk eee 
Amst.- Rotterdam 67 4 |95 baz. rg BL N I 0 
Berg.- Märkische 6½ 4 110 ba. e e Ri 197 K. 
Bertin. Anhalter 6% 4 |143, Ende 1444, ba än Bank 2% 4 84% F. br. 
Berlin-ilamburg. 6 121 6. u. 0 Weimar. Bank. 4 14 |87% ba. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 11 | 4 218 B. 
Berlin-Stettiner 4 4132 bz. Wechsel - Course. 
Breslan-Freibrg. 4 |139 etw. bz. u. G. Amsterdam 10.144 ½ bz 
Cöln-Mindener . 12½ BR 189% bz. dito 2 M. 143% bz 
Franz. St.-Eisenb.] 6,7; 131 U. Hamburg 8 T.|152% bz 
udw.-Bexbach .| 8 | 4 139½ 6 ito 2 M.] 151% b 
Magd.-Halberst. .|22%,] 4 13294, B London 3 M.I6. 20% b 
Magd.-Wittenbrg, 10 4 |451, ba. Paris 2 M. 79% 5:. 
Mainz. -Ludw. 4 127½ be. Wien 8 T. 824% br. 
Mecklenburger... | 2%| 4 |63 b.. GO scan eee er 2 M. 81½ bz. 
Münster. Hammer 4 4 |971, B. Augsburg 2 M. 86. 21 br. 
Neisse-Brieger ..| 3½ 4 |841, Kigkt. ba. u. B. Leipzig. T. 90% € 
Niederschles...... 44499 u. dito e ede 2 2 M.. 99 ½% bz 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 |63 bs. Frankfurt a. M.. M. 56. 26 bz. 
Nordb. (Fr, 3 | 41634, à 63 ba. Petersburg W. 98 % bz. Zu. 88½ 6. 
dito Prior — 4. — — — Warschau 8 T. 89 bz. 
überschles. A... | 7,13%] 171 bz. Bremen 8 T. 109 % ba. 


bez. und Gld., > 
Thlr. bez., Frühjahr 44% — % Thlr. 5 
hlr. bez. Gerſte, 


Thlr. bez. — 
— Rüböl loco 


Thlr. 
47—50pfd, Frühjahr 
e e 
Thlr. bez., April⸗Mai 13% Thlr. Br., „ Thlr. & 
feſt, Frühjahr matter, os ohne Faß 725 
15 Thlr. bez., rollend 15 Thlr. bez., Novbr. 14% 
14% Br., Jan.⸗Febr. 14% 
Gld. L ö Thlr. bez., 13% 
Thlr. bez, incl. Faß Nobbr, 13% Thlr. bez, N. 


Breslau, 15. Novbr, Wind: Nord. Wetter: des Nachts Reif. 
Thermometer Früh 3° Kälte. Die Zufuhren waren heut wahle die 
Kaufluſt bei dem Froſtwetter beſchränkt, Preiſe billiger. 

„Weizen vernachläſſigt; pr. 85pfd. weißer 70—80 Sgr, gelber 65— 
75 Sgr. — Roggen behauptet; pr. 84pfd. 52—54—56 Sgr. — Gerſte 
wenig beachtet; pr. 70pfd. weiße 42— 43 Sgr., gelbe 38—40 Sgr. — Hafer 
ſtill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, Widen u. Bohnen 
ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen 51—53 Sgr. — Oelſaaten ſehr feſt. 
— Schlaglein matter. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68—75—81 Wicken 38 er. 
Gelber Weizen e 65—73—76 Sgr. pr. Sadä150 be. Bew. X 
Roggen 52—54—56 Schlag⸗Leinſaat . . 80 —195—216 
GG 38—40 44 Winter⸗Raps 222—242—249 
N 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
bn ee 48—51—58 Sommer⸗Rübſen . . . 194208212 


leefaat beſchräntter Umfab, rothe ordinäre 8—9% Thlr., mittle 101% 


I „ W i be i ” 
9—11½ Thlr., mittle 123 1 7 5 iß an 


Rohes Rüböl pr. ir. Ioco 127 W * 
0 . Ctr. le r. Br., Termine 14 Br., 
Sehe 13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 807% Talg —f 


14 Thlr., Termine 14 Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich in Breslau. 


von den leichten Gifenbahnactien, die einen etwas lebhafteren Verkehr hatten. 
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